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der Zeitung jowie alle Postämter beb deutſchen Reiches am. 


nützen, ſie werden ihren Verluſt erlitten haben, auch wenn 


Am Charfreitag gelangt nur die Morgen⸗ ſie nachträglich wieder in integrum reſtituirt werden. Die 
nummer unſerer Zeitung zur Ausgabe. Am Sonn: Schuld daran aber wird in erſter Linie der Landwirthſchafts⸗ 
abend nur die Mittagsnummer. Die Sonntags: miniſter tragen. 

Morgennummer wird bereits Sonnabend Abends. Die Beſſerung der Tendenz an der Fondsbörſe 
von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am erſten Feiertage führt der „Reichsanzeiger“ darauf zurück, daß man ſich nicht 
die Aus gabeſtell I find. Yuferate fü mit Unrecht der Hoffnung hing geben habe, daß der tiefgeſun⸗ 

e Ausgabeſtellen geſchloſſen E r fene Werthſtand faſt aller Dividendenpapiere der Aufbeſſerung 
dieſe Nummer werden bis . Nachmittags fähig fei, die in nicht ferner Zeit mit der Wiederbelebung der 
2 uhr angenommen. Induſtrie und des geſammten Handels Platz greifen müſſe. 

Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte er⸗ Er bezeichnet es als erfreulich, daß mit dem Erwachen der 
scheint Dienftag, den 19. d. Mts., Mittags 11 uhr. Unternehmungsluſt an der Börſe ſich in erſter Linie eine Vor⸗ 


liebe für deutſche Reichs⸗ und preußiſche Staatsanleihen be⸗ 
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merklich machte. „Es ſteht zu hoffen, heißt es ſchließlich, 
Politiſche Meberſicht. 


daß die Grundſätze des ehrenhaften Kaufmanns, wie es nach 
den letzten trüben Erfahrungen gtülicherzneiie ‚den Anſchein 
; Bofen, 14. April. hat, wieder unbedingte Geltung () auch in Börſengeſchäften 
Werthvolle Enthüllungen aus dem Winter 1890 
bringen die „Hamb. Nachr.“ Fürſt Bismarck läßt mit⸗ 


theilen, daß damals die Abſicht beſtand, eine Aemtertrennung 
in der Weiſe einzuführen, daß er, der Fürſt, eier ni 
bleiben, Herr von Caprivi aber, den Fürſt Bismarck ſelber 
vorgeſchlagen habe, das preußiſche Miniſterpräſidium überneh⸗ 
men ſollte. Das Bindeglied zwiſchen beiden Aemtern und 
erſonen würde Graf Herbert Bismarck als preußiſcher 
Miniſter des Auswärtigen dargeſtellt haben. Was an dieſen 
Angaben nicht neu iſt, das iſt die Empfehlung des Herrn 
von Caprivi durch den damaligen Reichskanzler. Hiervon 
hatte man ſchon früher gehört, und auch in der vielberufenen 
Unterredung des Fürſten Bismarck mit Windthorſt iſt von der 
ſtaatsmänniſchen Zukunft Caprivis wie von etwas in der poli⸗ 
tiſchen Welt Feſtſtehendem geſprochen worden. Bisher unbe⸗ 
kannt aber war, da err von Caprivi vom Fürſten 
Bismarck zunächſt als Mitarbeiter und nicht als Nachfolger 
in beiden Aemtern ins Auge gefaßt worden war. Es würde 
von Werth ſein, 10 erfahren, wie ſich Herr v. Caprivi zu der 
ihm zugedachten 
haupt in die Lage kam, den Antrag anzunehmen oder abzu⸗ 
lehnen. Die Ereigniſſe find damals beim Ausbruch der Bis⸗ 
marckkriſe jo ſchnell gegangen, daß Herr v. Caprivi ganz gut 
ſofort und ohne Uebergang vor die alleinige Frage der Nach⸗ 
folge in alle Bismarckſchen Aemter geſtellt worden ſein konnte. 
Nach den „Hamb. Nachr.“ dachte ſich Fürſt Bismarck den 
General v. Caprivi als den Mann, der in einer Zeit, wo ein 
innerer Kampf im Staatsintereſſe unvermeidlich ſchien, „den 
fiberalifirenden und ziviliftijchen Einflüſſen im Miniſterium 
eventuell die Spitze bieten ſollte“. — Ein nettes Bekenntniß. 
Der Verſuch einer Verhetzung des Grafen Caprivi und der 
Miniſter Miquel, Herrfurth und v. Boetticher liegt hier 
klarer zu Tage, als jemals zuvor in den Auslaſſungen des 
Bismarckſchen Organs. 
Das Verhalten des Landwirthſchaftsminiſters 
v. Heyden-Kadow gegenüber den noch kurz vor Beginn der 
Oſterferien im Abgeordnetenhauſe verhandelten geſetzgeberiſchen 
Vorſchlägen der freifinnigen Abgg. Neukirch und Drawe, 
die darauf abzielten, das Bauernlegen in Neuvorpommern 
aus der Welt zu ſchaffen und den nachgerade bekannten 
Koſſäthen Dankwardt zu Mönkwitz auf Rügen ſowie die 
Bauern von Ummanz in ihrem Beſitz zu ſichern, hat das 
größte Mißfallen erregt. Herr v. Heyden hielt es für noth⸗ 
wendig, ehe er die Klinke der Geſetzgebung in die Hand nähme, 
die zuſtändigen Behörden, d. 5. die Generalkommiſſion in 
Frankfurt a. O. und das Oberlandeskulturgericht in Berlin 
um ihre Gutachten in der Angelegenheit anzugehen. Nach⸗ 
träglich iſt Herrn v. Heyden wohl ſelbſt zum Bewußtſein 
ekommen, welchen Eindruck ſein Verhalten gemacht hat, und 
ie „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in Folge deſſen einige Spalten 
weißen Papiers bereit ſtellen müſſen. Aus dem, was auf 
dies Papier gedruckt worden iſt, erfahren wir, daß Herr 
v. Heyden kein „Freund einer Geſetzgebung aus dem Hand⸗ 
gelenk“ iſt. Das iſt an ſich recht erfreulich, aber nicht, wenn 
es ſich um ſo einfache und dazu dringliche Geſetze handelt 
wie im fraglichen Falle, wo es allein darauf ankommt, an⸗ 
geblich noch beſtehende neuvorpommerſche Sonderrechte auf⸗ 
zuheben. Man erfährt aber auch, daß „nach Eingang der 
oben erwähnten Gutachten die Angelegenheit des Koſſäthen 
Dankwardt und der Ummanzer Bauern im Landtage, 
dem allerſeits bekundeten Wohlwollen entſprechend, ihrer 
Erledigung zugeführt werden dürfte“, natürlich wenn 
die Herren Grundbeſitzer mit dem Bauernlegen ſo lange warten 
und nicht zuvor Dankwardt und Genoſſen von der Scholle 
treiben. In dem Falle wird ihnen weder das Wohlwollen, 
noch ein Gutachten, noch Herr v. Heyden etwas 


gewinnen werden, 
deſſen Theilnahme 
Dauer unfruchtbar werden muß, den Muth gewinnen 
kann, ſich überhaupt wieder mit ſeinen Erſparniſſen und ſeinem 
ſonſtigen Anlagebedürfniß der Börſe nutzbar 
Ob es gerade die Aufgabe des „Reichsanzeigers“ iſt, 
Privatpublikum zu erneuter Betheiligung an dem Börſen⸗ 
5 oder dem Börſenſpiel aufzumuntern, müſſen wir be⸗ 
zweifeln. 


und ſo das Privatpublikum, ohne 
das Börſengeſchäft auf die 


u erweiſen.“ — 
das 


Als einen Beweis der verſtändnißvollen und zielbewußten 


Fürſorge der Staatsregierung für die höheren Bürger⸗ 
ſchulen Berlins (lateinlofe Schulen) hat die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ kürzlich angeführt, daß das Provinzialſchulkollegium 
verfügt hat, daß dieſe Schulen, die im Uebrigen lediglich ein 
Werk der ſtädtiſchen Verwaltung ſind, in Zukunft den Namen 


„Realſchulen“ führen ſollen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


führte für dieſe Namensänderung an, daß der gebildete Bürger⸗ 
ſtand, der doch nicht ohne Weiteres einen Einblick in die 
innere Organiſation ſolcher Anſtalten beſitzt und ſich thatſäch⸗ 
itarbeiterſchaft geſtellt hat und ob er über- lich an dem Namen „höhere Bürgerſchule“ geſtoßen habe, ſich 


nunmehr nicht ſcheuen werde, ſeine Kinder einer Realſchule an⸗ 
zuvertrauen. Das klingt gerade, als ob die höheren Bürger⸗ 
ſchulen Berlins bisher mangels Schüler leer geſtanden hätten, 
während thatſächlich das Bedürfniß nach ſolchen Anſtalten jo 
groß geweſen iſt, daß die Stadt ſich genöthigt geſehen hat, 
in einer kleinen Reihe von Jahren nicht weniger als neun 
ſolcher Anſtalten zu errichten. Und im Uebrigen beweiſen auch die 
Jahresberichte der Anſtalten, auf welche die „N. A. Z.“ ſich beruft, 
daß die Schülerzahl derſelben in ſtetem Anwachſen begriffen iſt. Der 
„gebildete Bürgerſtand“ Berlins hat alſo mit der Benutzung 
nicht gewartet, bis der Staat ſeine beſondere Fürsorge für 
dieſe Anſtalten, zu deren Errichtung und Unterhaltung er auch 
nicht einen Pfennig beiträgt, durch die Namensverleihung be⸗ 
thätigte. Und überdies hat der Berliner Magiſtrat ſofort 
nach Erlaß der Verfügung ſich beeilt, den Kultusminiſter um 
Aufhebung derſelben anzugehen. Dieſer Eingriff des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums erſcheint um jo bedenklicher, als die „N. A. Z.“ 
neuerdings zur Rechtfertigung deſſelben ſich darauf beruft, daß 
die Lehrerſchaft der Berliner höheren Bürgerſchulen in einer 
Petition an den Magiſtrat das befürwortet hat, was das 
Provinzialſchulkollegium ohne Anhören des Magiſtrats verfügt 
hat. Wenn es der Regierung um die Förderung dieſer An⸗ 
ſtalten zu thun iſt, ſo hätte ſie vor Allem vermeiden müſſen, 
ſich in dieſer Namensfrage im Gegenſatz zu dem Schulpatron 
zu ſetzen, der die Anſtalten errichtet hat und bezahlt. Es iſt 
unſerer Anſicht nach eine Lächerlichkeit, zu behaupten, daß 
dieſe lateinloſen höheren Lehranſtalten unten dem Namen 
„Realſchule“ ihre Aufgabe, Vorbildungsanſtalten für die prak⸗ 
tiſchen Berufe zu ſein, beſſer erfüllen würden, als unter dem 
Namen „höhere Bürgerſchule.“ Der Gegenſatz zwiſchen dieſen 
Anſtalten und den gelehrten Schulen wird durch den Namen, 
den ſie jetzt tragen, für Jeden verſtändlich gemacht; es ſind 
eben Schulen für den gebildeten Bürgerſtand. Daß in dem 
Programm einer ſolchen Anſtalt eine andere Anſicht vertreten 
wird, ändert daran nichts. Und weshalb ſollen nun die Ber⸗ 
liner lateinloſen höheren Schulen mit dem Fremdennamen: 
Realſchulen beglückt werden? 


Der ehemalige ruſſiſche Diplomat und jetzige Publiziſt 
Tatiſchtſchew hat es als hauptſächlicher Mitarbeiter des 
„Rußki⸗Wjeſtnik“ unternommen, die bulgariſchen Flücht⸗ 
linge heftig anzugreifen, und er geht ſo ſcharf vor, daß die 
Sache für die ruſſiſche Regierung, vor allem für diejenigen 
ruſſiſchen Würdenträger, welche die bulgariſchen Flüchtlinge in 
Schutz nehmen, höchſt unangenehm zu werden beginnt. Nach⸗ 
dem Tatiſchtſchew die in St. Petersburg lebenden, bulgariſchen 
Flüchtlinge als „Meuchelmörder“ bezeichnete, ſind nun dieſe 
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aus ihrer bisherigen Zurückhaltung herausgetreten, und die 
Führer der bulgariſchen Flüchtlinge, vor allem Zankow und 
Stantſchew, veröffentlichen geharniſchte Antworten an Tatiſchtſchew, 
indem ſie die Behauptung aufſtellen, es ſei nur der perſönliche 
Haß Tatiſchtſchews gegen die ruſſiſchen, die bul⸗ 
gariſchen Flüchtlinge ſchützenden Staatsmänner, 
welche ihm zu derartigen Verleumdungen Anlaß geben. 
Wenn man bedenkt, ſo bemerkt ein Petersburger Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“, daß zu dieſen Staats⸗ 
männern auch der Miniſter des Auswärtigen v. Giers 
gehört, welcher erſt kürzlich den famoſen Stantſchew 
in längerer Audienz empfangen hat, ſo wird man 
ſich den peinlichen Eindruck leicht vorſtellen können, welchen 
dieſe öffentliche Erörterung in den hieſigen Regierungskreiſen 
und bei Hofe hervorrufen muß. Was indeſſen Tatiſchtſchem 
zu ſeinem Vorgehen veranlaßt, iſt thatſächlich der Umſtand, 
daß nach ſeiner perſönlichen Auffaſſung die bulgariſchen An⸗ 
gelegenheiten geeignet find, auf das ruſſiſch⸗franzöſiſche Ein⸗ 
vernehmen einen ſtörenden Einfluß auszuüben, und zwar aus 
dem Grunde, weil der materielle und moraliſche Gehalt dieſes 
Bündniſſes ſich dadurch auf dem Gebiete der Orientpolitik 
verzettele, während dieſes Bündniß voll und ganz gegen den 
mitteleuropäiſchen Dreibund gerichtet ſein muß. Jedenfalls 
dürften ſeine Ausführungen und der zwiſchen ihm und Zankow 
ausgebrochene und in den ruſſiſchen Blättern geführte Streit 
weſentlich dazu beitragen, dem ruſſiſchen Publikum endlich dar⸗ 
über die Augen zu öffnen, daß es Meuchelmörder und 
deren Genoſſen ſind, welche ſich in St. Petersburg und 
im übrigen Rußland unter der Bezeichnung „bulgariſche 
Flüchtlinge“ nicht nur unbeanſtandet aufhalten, ſondern in der 
Gunſt der Regierung ſtehen und das große Wort führen. 


In den letzten Tagen wurde in Athener Blättern, 
auch in offiziöſen, die eventuelle Wiederholung der vorjährigen 
judenfeindlichen Unruhen auf Korfu aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Oſterfeſte erörtert. Den Anlaß hierzu dürften gewiſſe 


ſeitens der ‚iegierung den Lokalbehörden der Inſel ertheilte 


Weiſungen gegeben haben, zu welchem Schritte ſie durch Vor⸗ 
ſtellungen der hieſigen Judengemeinde bewogen worden ſein 
dürfte. Unter den Juden Korfus ſelbſt ſollen keine Beſorgniſſe 
herrſchen. Immerhin wurde der Militärbefehlshaber der Inſel 
angewieſen, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen, und der 
Monarch berief, auf Weiſung des Miniſters, die Vertreter der 
iſraelitiſchen Gemeinde zu ſich, ihnen die Verſicherung erthei⸗ 
lend, daß die Regierung über alle Mittel verfügt, um die 
Achtung der beſtehenden Geſetze zu erzwingen. Gleichzeitig 
forderte der Monarch ſie auf, ihm jene Individuen bekannt zu 


geben, von welchen ſie eventuell Akte der Feindſeligkeit beſorgen. 


Einen guten Eindruck machte auch die in dieſen Tagen bekannt⸗ 
gegebene Entſcheidung des Unterſuchungsrichters bezüglich der 
vorjährigen Ausſchreitungen. Danach werden einundzwanzig 
Perſonen als Angeklagte vor das Schwurgericht in 
Patras verwieſen; die Anklage gegen etwa vierzig andere 
wird fallen gelaſſen. 


Die Berliner Kongoakte hatte die Handelsfrei heit im 
konventionellen Kongobecken garantirt; die Brüſſeler 
Generalakte hat ſie wieder beſeitigt. Es iſt bekannt, daß es 
mit der Finanzlage des Kongoſtaates trotz der Zuſchüſſe Bel⸗ 
giens und des belgiſchen Königs ſchlecht beſtellt iſt; er kann Ni 
nicht erhalten, geſchweige einen Feldzug gegen Negerhande 
und Sklavenjagden, wie ſolchen die Brüſſeler Antiſklaverei⸗ 
Konferenz beſchloſſen hat, durchführen. Auf Antrag des 
Kongoſtaates beſchloß daher die Konferenz, den Mächten, 
welche im konventionellen Kongobecken Kolonialbeſitz haben — 
alſo in Oſtafrika Deutſchland, England und Italien, in Weſt⸗ 
afrika Frankreich, Portugal und Kongoſtaat — die Ermächti⸗ 
gung zur Einführung von Einfuhrzöllen in das konven⸗ 
tionelle Kongobecken und zwar bis 10 Proz. des Waaren⸗ 
werthes zu ertheilen. England ſtellte in Folge deſſen im Ein⸗ 
klange mit Deutſchland den im Intereſſe des Welthandels 
liegenden Antrag, einen einheitlichen Zolltarif für das ganze 
Kongobecken einzuführen. Der Antrag fiel, weil Frankreichs 
Widerſpruch nicht zu beſeitigen war. Nach langen Verhand⸗ 
lungen wurde beſchloſſen, daß die oſtafrikaniſchen und weſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonien einen zwar getrennten, aber für ſich ge⸗ 
ſchloſſenen Zollverband bilden ſollten. Deutſchland, England 
und Italien einigten ſich ſchnell und ſchloſſen ſchon am 22. Dezbr. 
1890 ein Abkommen, welches einen einheitlichen Zolltarif für 
die oſtafrikaniſchen Beſitzungen feſtſetzte. Dagegen ſtießen bei 
der Eiferfüchtelei Frankreichs und Portugals dem Kongoſtaate 
gegenüber die Verhandlungen der weſtafrikaniſchen Mächte auf 
unerwartete Zwiſtigkeiten; erſt am 8. d. M. wurde in Liſſabon 
von Frankreich, Portugal und dem Kongoſtaate eine Konvention 
unterzeichnet, welche einheitliche Einfuhr- und Ausfuhr 


zölle für die weſtafrikaniſchen Kolonien einführt. Nach 
dreißigmonatigen, diplomatiſchen Verhandlungen ſind nunmehr alle 
durch die Brüſſeler Antiſklavereikonferenz beſchloſſenen Akte 
zum Abſchluſſe gekommen. Die Brüſſeler Generalakte kann 
ſomit ins Leben treten, und der Kampf gegen den Negerhandel 
ſoll eingeleitet werden. Man wird gut thun, ſich vor über⸗ 
triebenen Erwartungen zu hüten. Der Vorſitzende der Konferenz, 
Herr Baron Lambermont, ſchloß die Konferenzarbeiten mit 
folgenden, beherzigenswerthen Worten: „Keiner von uns hat 
gedacht, daß die Konferenz ſofort und ohne weiter zu warten, 
dem gehäſſigen Negerhandel ein Ende machen würde. Eine 
ſolche Aufgabe gehört nicht zu denen, welche in einem Tage 
ſich vollziehen laſſen. Wir haben die Bahn, welcher die Regie⸗ 
rungen folgen werden, vorgezeichnet und den Feldzugsplan 
entworfen, welcher uns als der weiſeſte und wirkſamſte er⸗ 
ſchienen iſt. Thatſächlich wird der Vertrag nur ſo viel 
Werth haben, als man ihn anwendet, urd der Erfolg 
wird im Verhältniſſe ſtehen zu der Beharrlichkeit und Energie, 
welche die Mächte in der Ausführung der von uns angezeigten 
Maßnahmen zeigen werden. Die edelmüthige Inſpiration der 
öffentlichen Meinung wird ihre Anſtrengungen fördern und die 
Verwirklichung des von der Konferenz verfolgten edlen Zieles 
beſchleunigen.“ 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 13. April. Aus polizeilicher Quelle ſoll 
ſtammen, was über den Raubanfall auf den Dekan von 
Poninski geſchrieben wird: „So viel ſcheint ſchon jetzt feſt⸗ 
zuſtehen, daß man es mit einem größeren anarchiſtiſchen 
Komplott, mit einer planmäßigen Aktion des Anarchismus 
nicht zu thun hat.“ Das iſt ſehr unklar. Es kann höchſtens 
heißen, daß für weitere geplante anarchiſtiſche Thaten kein Be⸗ 
weis oder Anhaltspunkt vorgefunden worden iſt. Daraus 


würde noch nicht folgen, daß die Bübereien und Dummheiten Ztg 


dieſer Leute jetzt aufhörten. Daß die Polizei jetzt verſuchen ſoll, 
die Anarchiſten zu entlaſten, berührt komiſch, und wir ver⸗ 
muthen, daß im Obigen nicht die Auffaſſung der Polizei 
wiedergegeben iſt. Die gleichzeitigen anarchiſtiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen in mehreren Ländern müſſen einen Urſprung haben, der 
bisher noch nicht erklärt iſt. An dem Raubanfall auf den 
Dekan v. Poninski iſt ein Moment nicht zu überſehen: die 
Vorſtellung der „Anarchiſten“, daß der Dekan ein Hauptträger 
des heutigen geſellſchaftlichen Syſtems ſei. Dieſe Vorſtellung iſt 
ſchwerlich ſozialrevolutionären, eher religiöſen Urſprungs. (?) — — 
Das „Tageblatt“ nennt den Oberverwaltungsgerichtsrath 
Kunze als Urheber des Schloßlotterieplans und als 
denjenigen, der ſich mit der „Nat.⸗Ztg.“ über deren An⸗ 
deutungen in Sachen der Oberbürgermeiſter-Aſpirationen 
auseinanderſetzen wöge. Herr Kunze wird auf den ſchweren 
Vorwurf doch wohl antworten müſſen. Ueber Schloßlotterie, 


Demolirungsgelüſte und Kaiſer Wilhelmsdenkmal gehen die 
Phantaſtereien inzwiſchen munter weiter. Daß Manches von 
dem, was „Kreuzztg.“ und „Schleſ. Ztg.“ gemeldet haben, 
nicht richtig ſein kann, ſollte jeder, der Berlin auch nur 
einigermaßen kennt, ſofort wiſſen. So iſt es undenkbar, was 
die „Kreuzztg.“ gemeldet hatte, daß ein Durchblick von der 
Franzöſiſchen Straße nach dem Schloß geſchafſen werden ſoll. 
Um dieſen Durchblick zu ermöglichen, müßten nämlich zahl⸗ 
reiche Häuſer im Werthe von vielen Millionen und außer der 
Bauakademie auch die Werderſche Kirche und der ſoeben 
erſt fertig gewordene koloſſale Palaſt Darm⸗ 
ſtädter Bank abgebrochen werden, ein Gedanke, deſſen 
Unſinnigkeit wirklich ſchon etwas Monumentales hat. — — 
Weil es denn doch einmal von Petersburg nach hier gemeldet 
worden iſt, ſo wollen auch wir hier nicht daran vorübergehen, 
daß abermals von einer Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Zaren geredet wird. Die „Kreuzztg.“ 
läßt ſich die Möglichkeit berichten, daß der Zar und ſeine 
Gemahlin die Reiſe nach Kopenhagen über Berlin machen. 
Aber die Etiquettenfrage bereite Schwierigkeiten, da die Zarin 
nicht den erſten Beſuch abſtatten könne. Schrecklich! So 
werden wir um der grauſamen Etiquette willen wohl gar auf 
das Glück dieſes Beſuches verzichten müſſen. Stände die 
Nachricht nicht in der „Kreuzztg.“ ſondern in einem Börſen⸗ 
blatte, ſo wäre die „Kreuzztg.“ die erſte, die über gemeine 
Börſenkniffe zur Hebung der ruſſiſchen Finanzen auf deutſche 
Koſten zeterte. Es wäre ſpaßhaft, wenn der ſchale Witz jetzt 
von der anderen Seite zurückgegeben würde. Was die Sache 
ſelber anlangt, ſo erklären wir: Ueber Kommen oder Nicht⸗ 
kommen des Zaren wiſſen wir garnichts, daß er kommen wird, 
glauben wir nicht, aber ob er nun kommt oder nicht, ſo wird 
es in einem Falle wie im anderen Falle gerade noch ſo ſein. 
— Ueber die Militärvorlage erfährt die „Magdb⸗ 
tg.“ weiter: 
Feſt ſteht, daß die perſönliche Belaſtung des Ein⸗ 
zelnen erleichtert, die Präſenzzahl aber vergrößert, 
der Militäretat demnach erhöht werden ſoll. Der Grad 
dieſer Vermehrung der allgemeinen Militärlaſt iſt noch ganz un⸗ 
beſtimmt. Daß die Erhöhung der jährlichen Aushebungszahl zur 
Schaffung neuer Cadres, diese wieder zur Bildung neuer größerer 
Verbände, Diviſionen und Armeekorps, führen wird, betrachtet man 
als ſehr wahrſcheinlich. Jedenfalls wird, ſofern die Vorlage an 
den Reichstag gelangt, die Haltung des Zentrums zu ihr von 
weſentlicher Bedeutung für unſere Geſammtpolitik fein. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge beſteht im Finanzmini⸗ 
ſterium die Abſicht, nicht nur die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, ſondern auch die Gewerbeſteuer als Staatsſteuer 
aufzuheben und ganz den Kommunen zu überlaſſen. 

er Juſtizminiſter hat ſämmtliche Gerichte zur Mit⸗ 
theilung ſolcher Entſcheidungen aufgefordert, in denen, ſei es im 
Strafverfahren, ſei es im Zivilprozeſſe, mit dem Börſen⸗ 
verkehr zuſammenhängende Bbräude und Uebel ⸗ 
ſtände bloßgelegt worden find. Dieſe Ermittelungen ſollen 


offenbar bei den Berathungen der Börſenenquetekommiſſton ver⸗ 
werthet werden. - 

— Kolonialfreundliche Blätter empfehlen, wie geitern mitge⸗ 
heilt, die Umwandlung der Kolonkalabthetlung des Aus⸗ 
wärtigen Amts in ein ſelbſtändiges Kolontalamt Weshalb? 
möchten wir fragen. Die deutſche Kolonialpolitik der letzten Jahre 
kennzeichnet ſich durch vollkommenen Quietismus, ihr mangelt jede 
Initiative und ſelbſt ein Anſtoß von außen vermag keine Bewegung 
hervorzubringen. Ein ſelbſtändiges Kolonialamt würde dieſe 
naturgemäße Verſumpfung der Kolontalpolitik auch nicht verhindern. 

Koblenz, 14. März. Das hieſige Militärgericht ſoll 
nach der „K. V. Z.“ den Lieutenant v. Saliſch, welcher vor 
Kurzem einen hieſigen Kaufmann erſtach, zu einer zweit N üb> 
rigen Feſtungsſtrafe und zu einer vierzehnjäbrigen 
Rückverſetzung im Avancement verurtheilt haben. 

Aus Gelſenkirchen, 12. April, wird berichtet: Vor dem 
Haufe des eriten Beigeordneten hierſelbſt wurde eine Dynamit⸗ 
vatrone nebſt Zündſchnur gefunden, die anſcheinend in verbre⸗ 
cheriſcher Abſicht niedergelegt war. — Desgleichen wurden vor 
einiger Zeit in Stockum 25 Dynamitpatronen unter 
gleichfalls verdächtigen Umſtänden aufgefunden. — In Boch um 
wurde die Gemahlin des Staatsanwalts von drei Menſchen 
auf offener Straße angefallen und beſchimpft. 


* Aus dem N Gerichtsſaal. 


fte dun zur Regulirung des wirthſchaftlichen Lebens iſt, und daß 
ie ſi 


Anſpruch, welche beweiſen ſollen, daß der Angeklagte der Erſte 
war, welcher auf den Krach in Montanwerthen hingewieſen zu 
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hinein. Wollen nach Liſſabon, die letzte Station unferer ſchäftliche Leben der Hauptſtraßen: ein ſchwindſüchtiges Pulſiren. 


Eine Orientfahrt. 
Von Karl Böttcher. 


(Driginal⸗ Bericht unſeres Spezial- Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 


) An Bord der „Auguſta Victoria“, den 8. April. 


XIII. Von Algier nach Liſſabon. 

Faullenzen iſt eine anheimelnde Beſchäftigung. Wenn 
man innerhalb zwei Monaten an drei Erdtheilen herumkreuzt 
— man wird nicht nur reiſemüde, man wird zu Ausbrüchen 
des Staunens und Entzückens zu faul. Schönheitsſatt nennt 
man das. 

So die Stimmung unſerer meiſten Paſſagiere. Da ſtehen 
ſie auf dem Hintertheil des Schiffes. In der Ferne verſinken 
die mächtigen Konturen Afrikos. Jetzt wäre der Augenblick 


gekommen, da man dem entſchwindenden Zaubergeſtade das 


letzte Lebewohl zurufen müßte. Ah pah! Keine Katze ſcheert 
ch drum. Kaum, daß Einer gähnend in die Ferne ſtarrt. 
Lieber blickt er in ſeinen Treff⸗Solo oder in die Briefmarken⸗ 
Sammlung, welche ein Reiſegefährte ausbreitet. 
Eins aber elektriſirt Alle: Der Gedanke an die Heim⸗ 
le 


r. 

g Im Oſten hebt ſich Kap Vincent. Es erſcheint wieder 
— unſer altes Europa. Den Maſt hinauf fliegt das Flaggen⸗ 
fignal. Die Signalftation drüben auf dem Feſtland nimmt 
es auf und telegraphirt es weiter. Heute noch wird unter 
„Letzte Nachrichten“ der Abendzeitungen daheim zu leſen ſein: 
„Die „Auguſta Victoria“ hat auf der Heimreiſe Kap Vincent 
paſſirt. An Bord Alles wohl.“ ... Tauſend Herzen werden 
ob dieſer wonnevollen Depeſche freudiger klopfen. 

Ach, wieder nach Hauſe! Nach ſoviel auf hoher See 
verbrachter Nächte, nach ſoviel Strapazen im ſüdlichen Sonnen 
brand, nach ſoviel freuddurchlebten Stunden, wo ſich vor den 

ückten Blicken die Wunderwelt des Orients öffnete, nach 
ſoviel Wanderungen in fremden Ländern und fremden Städten 
— wieder nach Hauſe! All' die trauten Plätze wiederſehen, 
von denen wir uns mit dem hochfliegenden Plan der Orient⸗ 
reiſe trennten; den lieben Menſchen die Hand zum Willkommen 
ſchütteln, die uns vor Wochen mit warmherzigen Glückwünſchen 
entließen und deren Gedanken unſer Schiff von Station zu 
Station begleiteten. ... Wieder nach Haufe! 

Aber auch fort von der herrlichen „Auguſta Victoria“, 
die zwei Monate lang unſere Heimath war. Fort von der 
traulichen, weißglänzenden Kabine, in deren ſchmalem Bett, 
gewiegt von den Wogen, man ſo angenehm ruhte. Fort von 
der Reiſegeſellſchaft, unter der ſich ſo manches Herz zum 
Herzen fand. Fort von dem alten, gewaltigen Meer, mit deſſen 
Launen ſogar man ſich nach und nach befreundete. Ach, ich 
fürchte beinahe, ich habe daheim etwas gewaltſam abzuſchütteln: 
das Heimweh nach dem Schiff. 

Mit ſolchen Empfindungen dampfen wir in den Tajo 


Orientfahrt, ſehen. Anmuthige Hügelformen, kleine Dörfer, 
welche der Kunſtſinn eines Malers als Dekoration ge⸗ 
ordnet zu haben ſcheint, eine üppige Vegetation — das Alles 
an beiden Ufern. Auf den grünen Wogen aber Hunderte von 
weißen Segeln. Darüber der roſigangehauchte Abendhimmel. 

Ein deutſches Schiff, die „Argentinia“, fährt vorüber. 
Sie hat Auswanderer an Bord, welche nach Auſtralien gehen. 
Das Schwenken ihrer Tücher begrüßt in uns vielleicht die 
letzten Landsleute, welche ihnen auf europäiſchen Gewäſſern 
begegnen. Ein freudig wehmüthiges Grüßen. Unſere Muſikkapelle 
ſchmettert den Donauwalzer hinüber. Ja, verlernt im Ernſt 
der Fremde das Tanzen nicht, und achtet darauf, daß Euch 
ſtets „die Neſe ins Geſicht“ bleibt! Dies mein Rath für 
Euer Auſtralien. 

Auf der Weiterfahrt ſehen wir einen anderen deutſchen 
Dampfer. Er kam aus Braſilien und liegt jetzt ſeit 8 Tagen 
in Quarantaine. Eine trübe Sache! Endlich den Hafen er⸗ 
reicht und doch — nicht erreicht. Ueber das Geländer unſeres 
Schiffes fühlt man beinahe, wie innig ſich die Paſſagiere 
drüben von Bord ſehnen. 

Wir ankern. Vor uns Liſſabon, das auf mehrere Hügel 
hinaufkriecht und ein recht wehmüthiges Geſicht zeigt — ein 
Bettlergeſicht. 

.. . Trotzdem kann ſich hier ein phantaſtiſches Gemüth in 
phantaſiereichen Stunden leicht für einen Kröſus halten; denn 
in Portugal rechnet man nach Reis. Das giebt beim Um⸗ 
wechſeln ſchwindelnd hohe Summen. Da gehört zum Metier 
eines Millionärs nicht viel e Ich laſſe fünfzig 
Mart umwechſeln. Ein kleiner buckliger Bankier mit grau⸗ 
melirtem, ſtruppigem Schnurrbart zählt mir 14700 Reis auf 
den ſchmutzigen Tiſch. Vierzehntauſendſiebenhundert Reis! Was 
koſtet Liſſabon? N 

Dementſprechend haben ſelbſt Kleinigkeiten „fabelhafte“ 
Preiſe: ein Glas Bier — hundert Reis; eine Streichholz⸗ 
ſchachtel — fünfundzwanzig Reis; eine Büchſe Wichſe — 
fünfzig Reis; eine Pferdebahnfahrt — einhundertſechzig Reis; 
ein Paar Strümpfe — vierhundert Reis... Dabei beſteht 
dieſer re ag Mammon aus alten, ſchmutzigen, zerlumpten 
Papierzetteln. Hu, welch” Aroma! Empfängt man ſie — 
man möchte fie am liebſten ausräuchern. Hat man fie aus 
der Hand gegeben — man köunte nach Waſſer und Seife 
rufen. Ein Muſtergeld! In verſchiedenen Geſchäften wird es 
nur mit finſterem Geſicht genommen. Ach, wie jetzt mein 
hochſummiges portugieſiſches Kapital zuſammenſchrumpft, als 
hätte ich lauter Nullen in der Taſche — runde, leere Dunſt⸗ 
nullen, von denen eine anſtändige Ziffer nichts wiſſen will... 
Plötzlich wird mir's, als ſpiele in dem ganzen Liſſabon die 
Dunſtnull überhaupt eine führende Rolle, ja, als ſei das ganze 
Portugal ein Land, wo die Nullen blühen. 

Ach leider — keine Täuſchung! Ich beobachte das ge⸗ 


Ich ſehe die kleinen Kräuſelwellen an der Börſe: ein müdes 
Plätſchern. Ich mache die Bekanntſchaft des Gemüſemarkts: 
ein vergrämtes Handeln. Ueberall habe ich die Empfindung, 
als trete ich in ein Haus, wo in Kürze der Konkurs aus⸗ 
brechen ſoll. Gerade eich ace. — in der ganzen portu⸗ 
gieſiſchen Hauptſtadt, ja, ich glaube, im ganzen Land riecht es 
nach Bankerott, iſt das Wort „Zahltag!“ ein Schreckgeſpenſt, 
ſchauerlich und unheimlich, wie Banquo's Geiſt. 

Angeſichts dieſer trüben Finanzlage in der geſammten 
Bevölkerung nicht gerade Hochzeitsſtimmung. Von friſchem, 
fröhlichem lebensluſtigem, aufjubelndem ſüdlichem Volksleben 
— keine Spur. Alles gewiſſermaßen verſchlafen: verſchlafene 
Stutzer, verſchlafene Droſchken, verſchlafene Weiblichkeiten, ver⸗ 
ſchlafene Eſel, verſchlafene Bevölkerung, verſchlafene Haupt⸗ 
ſtadt! Sogar der Leichenzug, welcher jetzt in langſamſtem 
Schneckentempo daherpilgert, ſieht verſchlafen aus. Es brennt 
mir förmlich unter der Zunge. Ich möchte friſch Athem holen 
und aus voller Lunge rufen: „He, verſchlafene Geſellſchaft! 
Die Glocke hat das neunzehnte Jahrhundert geſchlagen! Wollt 
Ihr nicht die Schlafmützen etwas lüften?“ b 

Ob das vor mehr denn hundert Jahren auch ſo war — 
ich weiß es nicht. Doch damals hätte das große Erdbeben 
von 1755 entſetzlich geweckt. Auf dem weiten „Handelsplatz“, 
über den ich jetzt dahinſchlendere, fanden allein 10 000 Men⸗ 
ſchen ihren Tod. Jetzt ſieht er nicht wie ein großes Grab 
aus. An zwei Seiten ſtattliche, kanarienvogelgelbe Gebäude, 
in denen portugieſiſche Miniſter wohnen. An der dritten ein 
ſtolz aufragender Triumphbogen. In der Mitte die hohe, 
grünſpanuniformirte Reiterſtatue des Königs Dom oje L 
Am Sockel des Denkmals als Zelebritätsbegleitung ein bäu⸗ 
mendes Marmorpferd und ein gemüthlich dreinſchauender Mar⸗ 
morelephant mit ausgeſtrecktem Rüſſel. 

In allen großen Städten, welche 2 auf unſerer Orient⸗ 
reiſe beſuchte — in Kairo, Alexandria, Konſtantinopel, Athen, 
Neapel, Palermo — immer gab man zufällig in den Theatern 
entweder „Carmen“ oder „Fauſt.“ Natürlich verkünden auch 
hier in Liſſabon mächtige grüne Zettel, daß heute Abend 
„Carmen“ dem Souffleurkaſten entſteigt. Ich mag nicht in's 
Theater gehen. Ein Theil der portugieſiſchen Schlafatmo⸗ 
ſphäre könnte ſelbſt in den Zuſchauerraum geſchlüpft ſein. Ich 
träume auch ohne ſolche Schlafmittel. Zudem packt mich mehr 
und mehr die Ueberzeugung: Liſſabon iſt am ſchönſten — mit 
dem Rücken angefehen. — 

Die „Augusta Victoria“ fährt den Tajo hinunter. Die 
Stadt entſchwindet in der Ferne — nicht wie eine ſchöne 
Viſion, ſondern wie ein großes, geographiſch herausgeputztes 
Philiſterneſt. 7 

Jetzt im atlantiſchen Ocean. ... Ich höre das Stoßen 
und Stampfen des Schiffes, welches, von den Wellen geſchaukelt, 
in die Dunkelheit hineinfliegt. — Gute Nacht! 
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einer Zeit, als das Publikum noch von abſoluter Vertrauensſelig⸗ 
keit erf war. Der Sachverſtändige Schappach beſtätigt auf 
Befragen, daß der Angeklagte mit feiner warnenden 
auf dem Gebiete der Montanwerthe durchaus 
Recht behalten habe. In eingebendfter Weiſe läßt R.⸗A. 
Dr. Friedmann durch den Sachverſtändigen Schappach an der 
Hand der Kurszettel feſtſtellen, daß auch die Induſtriepapiere, vor 
welchen 1889 und 1890 der Angeklagte gewarnt, ſtarke Kursverluſte 
erlitten haben. Der ganze weitere Verlauf der Sitzung wurde 
leichfalls ausgefüllt mit Verleſungen von Artikeln und Briefkaſten⸗ 
Notizen aus dem Blatte des Angeklagten. Gegenüber der An⸗ 
ſchauung der Anklage, daß es dem Angeklagten nur darauf an⸗ 
gekommen jet, durch die fortgeſezte Betonung der Ehrlichkeit des 
„Börſen⸗Journals“ den Leſern blindes Zutrauen zu ſeinen Nath⸗ 
ſchlägen einzuflößen, um daſſelbe ſpäter bei der Fagonſchmiede aus⸗ 
zubeuten, kommt es der Vertheidigung immer wieder darauf an, 
nachzuweiſen, daß der Angeklagte ſeine Rathſchläge nur er⸗ 
theilt bat auf Grund forgfältiger Prüfung der 
thatfüchlichen Verhältniſſe. Um % Uhr wurde dle 


Sitzung geſchloſſen. 
——— EEE. 


Auf di . 

7 ie Zuſtände am Tangannyikaſee wirft ein bezeich- 
nendes Licht ein Schreiben, welches ein Dee Karl Würker, 
ein Begleiter der portugieſiſchen Expedition des Diego Camargo 
und Perez Elbo, unterm 29. Dezember v. J. aus Kapampa am 
Tanganvika an Herrn Kurt Ehrlert in Sanſibar gerichtet hat. 
Wir entnehmen dem Briefe folgende Schilderung: Es war am 
24. Dezember gegen Mittag, als unſere kleine, vorzüglich bewaff⸗ 
nete Expedition an einem Bach des Lufuko⸗Flußgebiets ein Lager 
aufſchlug. Bald hatte ſich unſer kleines Korps, vier Europäer, 
achtzehn Zulus, ſechs Askaris und zweiundogeffg Träger, häuslich 
eingerichtet und Poſten ausgeſtellt. Gegen 3 Uhr nachmittags er⸗ 
ſchien der Sultan der Kiſani nebſt drei „Miniſtern“, um gegen 
eine fette Ziege uns Geſchenke abzuzwingen. Nach Empfang 
einiger Kleinigkeiten bedeutete er unſerem Führer, daß es unum⸗ 
gänglich nöthig ſei, mit ihm Blutsbrüderſchaft zu trinken. Camargo 
ſowohl als auch wir anderen weigerten uns, dies perſönlich zu 
thun, und ſtellten den erſten Askart Mikindani zur Verfügung. 
Karl Würker ſchildert nun die bekannte Zeremonie des Abſchluſſes 
einer Blutsbrüderſchaft und fährt dann fort: Gegen Abend be⸗ 
gannen die Kiſanl, denen wir einen ihrer Miniſter aus dem Lande 
hinausgeworfen hatten, eine drohende Haltung gegen uns einzu⸗ 
nehmen, ſo daß wir nicht wagen konnten, zum zweiten Mal 
Waſſerträger auszuſenden. Plötzlich gegen 8 Uhr abends wurden 
wir durch einen von einem Außenpoſten abgegebenen Schuß auf⸗ 
geſchreckt. Gleich darauf erzitterte die Luft von dem Geheul der 
anſtürmenden ſchwarzen Teufel. Im Nu war Alles in Kampf⸗ 
bereitſchaft. Mond und Sterne leuchteten hell und waren unſere 
Bundesgenoſſen, ſie ſpendeten uns freies Schußfeld. Näher und 
näher kamen die Schwarzen dem Lager. Elbo meldete, unſer vier 
e ee funktionire nicht. Sofort machte 
ſich Camargo ſelbſt an die Unterſuchung, während wir auf die noch 
etwa 150 Meter entfernten Feinde Salvenfeuer abgaben. Der 
erſte Angriff wurde abgeſchlagen. Doch ſofort folgte der zweite; 
nur noch 60 Meter lagen zwiſchen den Feinden und uns — da ein 
Blitz, ein Knall, ein zweiter, ein dritter, und in die dichten Haufen 
der Feinde ſchmetterten die Kartätſchen. Im letzten Augenblick 
war es Camargo gelungen, den Mechanismus des Geſchützes in 
Ordnung zu bringen. Wenige Minuten ſpäter waren die Feinde 
verſchwunden und bald berrichte ringsum wieder tiefer Frieden in 
der Natur: nur der nächſte Morgen erinnerte uns an das Ver⸗ 
gangene. Sechsundfünfzig Kiſani bedeckten das Schlachtfeld. 
x — EEE Kõ9⸗x ͤ4««⸗“ͤũũv ¹: q hx —— 


Lokales. 
Poſen, den 14. April. 

* Zum Raubmorde in Koseielee. Wie der Berliner 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ auf Grund eingehender Informa⸗ 
tionen mittheilt, waren zwei von den am Attentat Poninski Be⸗ 
theiligten, der Tiſchler Guſtav Zukowski und der Töpfer Franz 
Pilachowski, Mitglieder des Berliner Vereins polniſcher 
Sozialiſten. Erſterer ſei im Auguſt 1891 im Verein öffentlich für 
die „ſchürfere Tonart“ eingetreten; der Sozialismus jet nicht ener⸗ 
giſch genug. Seitdem habe er ſich nicht mehr ſehen laſſen. Die 
von Zukowsti vertretene Richtung muß aber doch Anhänger ge⸗ 
funden haben, wenn die „Gazeta Robotnicza“, das Berliner Organ 
der polniſchen Sozialdemokraten, Anfang dieſes Jahres einen grund⸗ 
ſätzlichen Artikel gegen den Anarchismus gebracht hat, von dem 
alle Eingeweihten — ſo ſagt der „Vorwärts“ — wußten, daß er 
gegen die Richtung des Zukowski gerichtet war. 

br. Die Königl. Baugewerkſchule zu Poſen, welche An⸗ 
fang November v. Is. eröffnet wurde, hat jetzt ihr erſtes Schul⸗ 
balbjahr beendet. In dem vom Direktor derſelben, Herrn O. 
Spetzler, herausgegebenen Programm wird zunächſt als Zweck 
der Schule angegeben, daß in derſelben jungen Bauhandwerkern 
diejenige theoretiſche Ausbildung gegeben werden ſoll, die zum 
ſelbſtändigen Geſchäftsbetriebe unumgänglich nothwendig iſt. Vor 
dem Beſuch der Schule wird es am zweckmäßigſten ſein, 
nach 9 einer möglichſt guten allgemeinen Schul⸗ 
bildung erſt die praktiſche Lehre zu vollenden und dann 
die Baugewerkſchule durchzumachen. Denjenigen, welche Zeit 
ſparen wollen, tft zu empfehlen, im Sommer praktiſch zu lernen 
und im Winter die Baugewerksſchule zu bejuchen. Die Berechti⸗ 
gung zum einjährigen Militärdienſt kann an der Anſtalt nicht er⸗ 
worben werden, weil dies mit ihrem Zwecke unvereinbar iſt. Das 
Ziel, welches die Schule ſich geſteckt hat, erreicht ſie der Erfahrung 
gemäß in vier Semeſtern, von denen jedes in der Regel einen etwa 
20 wöchentlichen Unterricht mit wöchentlich 44 Unterrichtsſtunden, 
außerdem Modelliren, Feldmeſſen, Samariterkurſus und Feuer⸗ 
löſchübungen umfaßt. Die Schule hat vier aufiteigende Klaſſen, 
jede Klaſſe einen sehblähtigen Kurſus. Zur Aufnahme in die vierte 
Klaſſe iſt borjhriftämäßig mindeſtens der erfolgreiche Beſuch einer 
Volls⸗ oder Bürgerſchule, ſowie eine praktiſche Thätigkeit im 
Baugewerbe von mindeſtens einem halben Jahre (Bauſommer) 
erforderlich Das Schulgeld, welches bei Semeſter ⸗ Anfang 

u entrichten iſt, beträgt Tür das Winter - Semeiter achtzig 
axk, für das Sommer Semeſter fünfzig Mark, außerdem 
17 Mark für Schreib- und Zeichenmaterial, Arzthonorar und 
Arznei. Im erſten Winterhalbiahr 1891/92 fand der erite Lehr⸗ 
furius an der Anſtalt in fünf Klaſſen mit 100 Schülern ſtatt, von 
denen 11 auf Klaſſe II. 27 auf III, 28 auf IVa, 18 auf IVb und 
16 auf 1 ve entfielen; von Einrichtung einer erſten Klaſſe wurde 
vorläufig noch abgeſehen. Von dieſen 100 Schülern waren 32 
men 56 Maurer und 12 Zimmerer und Mauer; aus der 
* 


Stimme 


ovinz Poſen ſtammten 62 aus der Stadt Poſen 31 und aus anderen 
Provinzen? Schüler. 63 Schüler gehörten der evangeliſchen, 32 der 
ne und 5 der jüdiſchen Religlon an. Außer dem Direktor 
unterrichten an der Anſtalt 7 techniſche Lehrer, weiter einer in 
Buchführung und I in deutſcher Sprache. Das Sommerhalbjahr 
beginnt am 25. April, das Winterbalbjahr am 25. Oktober d. J. 
zu welch letzterer Zeit die Errichtung von acht Klaſſen, darunter 
auch eine erſte, in Ausſicht genommen iſt. Am Schluſſe jedes 
Schulhalbfahres erhalten die Schüler ein Zeugniß, für die aus der 
erſten Klaſſe abgehenden Schüler findet eine Abgangsprüfung ſtatt. 
Das ertheilte Reiſezeugniß wird von ſämmtlichen Behörden laut 
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Miniſterialerlaß berückſichtigt, iſt auch beim Eintritt in die Bahn⸗ 
meiſter⸗Laufbahn, in die Stellungen der Betriebs⸗ oder Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre u. ſ. w. bei den Staatsbahnen von beſonderer Wichtigkeit. 
— 


Telegraphiſche Uachrichten. 
Berlin, 13. April. Zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz iſt heute hier zwiſchen dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts und dem ſchweizeriſchen Geſandten ein Ueber⸗ 


einkommen über den gegenſeitigen Patent, Muſter⸗ und Marken⸗ 


ig ie worden. 
merhaven, 13. April. Das Feuer auf dem Dampfer 
„Monrovia“ wüthet noch immer fort. Die Feuerwehr pumpt un⸗ 
unterbrochen Waſſer in den brennenden Schiffsraum. Die auf 
dem Dampfer befindliche Ladung wird auf 2600 Ballen Baumwolle 
und 1400 Tons Mais geſchätzt. 

Prag, 13. April. Einem Berichte des „Hlas Naroda“ zufolge 
fanden in Nachod Ausſchreitungen ausſtändiger Fabrikarbeiter 
ſtatt. Dieſelben bedrohten die Wernsdorſſche Fabrik und wider⸗ 
ſetzten ſich den einſchreitenden Gendarmen. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung ſeien 54 Gendarmen nebſt der Ortspoltzei zur Stelle. 

Petersburg, 13. April. Zu der Krankheit des Miniſters 
v. Giers iſt Pleuxritis hinzugetreten; auch haben ſich rheu⸗ 
matiſche Schmerzen an der Handwurzel und im Kniegelenk 
eingeſtellt. Der Zuſtand wird als ein ernſter angeſehen. 

Lüttich, 13. April. Der Verband der Bergarbeiter im Lütticher 
Kohlenbecken hat heute beſchloſſen, da ſümmiſſche induſtrielle Ge⸗ 
meinden zu der am 1. Mat in Lüttich ſtattfindenden Kundgebung 
Abgeordnete zu entſenden und daß letztere ſich an dem beabſichtigten 
großen Umzuge zu betheiligen haben. Zu dem Londoner Kongreß 
im Juni wird der Verband ſechs Delegirte entſenden. 

Paris, 13. April. Senat. Berathung der Kreditforde⸗ 
rungen für den Sudan und Dahomey. Tirard, welcher zur 
Zeit der Ereigniſſe von Kotonu Miniſterpräſident war und 
deſſen bezügliche Politik am Montag bei der Berathung der 
Kredite in der Kammer angegriffen worden war, rechtfertigte 
die von ihm und ſeinen Amtsnachfolgern befolgte Politik, für 
welche er die volle Verantwortung übernehme. Der ehemalige 
Marineminiſter Barbey erklärte, er habe die Landung der 
Marineſoldaten verboten, weil dieſelben krank geweſen ſeien. 
Die geforderten Kredite wurden einſtimmig bewilligt. Hierauf 
vertagte ſich der Senat bis zum 17. Mai. 

Paris, 13. April. Der Sriegäininüter Freycinet hat an- 
geordnet, daß die Offiztere der gemiſchten Regimenter der Terri⸗ 
torialarmee während des Sommers jeden Sonntag an den 
Regimentsmanövern theilnehmen. 

Paris, 13. April. Privatdepeſchen aus Rlo de anelro zu⸗ 
folge find der Deputirte Barretto und die Jene ardal und 
Patrocinio wegen des zu Gunſten des ehemaligen Präſidenten 
da Fonſeca geplanten Aufſtandes verhaftet und in Macapa internirt 
worden. 

Paris, 13. April. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, 
werden mehrere höhere Offiziere, die unter dem Verdachte ſtehen, 
eine Verſchwörung angezettelt zu haben, ausgewieſen werden. 

London, 12. April. Nach Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres hat ſich die Provinz Matto Groſſo als ſelbſtändige 
Republik erklärt. 

London, 13. April. Ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Zanzibar von geſtern bezeichnet die Blätter⸗ 
meldung, daß die Araber gegen das engliſche Protektorat 
intriguirten und eine Verſchwörung zum Zwecke der Entthronung 
des Sultans planten, als durchaus unbegründet. 

London, 13. April. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Sierra Leone iſt Tambi im Sturm genommen und am 7. d. M. 
zerſtört worden. Die engliſchen Verluſte find geringfügig. 

Belgrad, 12. April. Die Skupſchtina iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es verlautet, daß eine Einberufung der 
großen Skupſchtina beabſichtigt ſei. 


Berlin, 14. April. Eine gemeinſame Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten kam geſtern Abend dahin 
überein, daß Magiſtrat und Stadtverordnete die projektirte 
Weltausſtellung in Berlin ſympathiſch begrüßen würden. Die 
ſtädtiſchen Behörden ſind bereit das Unternehmen thatkräftig 
zu unterſtützen. Dieſer Beſchluß ſoll den deutſchen Handels⸗ 
kammern mitgetheilt werden. 

Berlin, 14. April. Gegenüber Meldungen franzöſiſcher 
Blätter (bloß franzöſiſcher? — Red.) über die neue Militär⸗ 
vorlage erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es exiſtire weder eine 
neue Militärvorlage noch eine Spezialkommiſſton zur Vor⸗ 
berathung einer ſolchen. Die Frage, ob das Anwachſen der 
Bevölkerung in Deutſchland und die Vermehrung anderer 
europäiſcher Heere eine entſprechende Steigerung der Wehrkraft 
erforderlich mache, ſei Gegenſtand ernſter fortgeſetzter Prüfung 
(Ahah), ob und wann daraus eine neue Militärvorlage entſtehe, 
darüber ſei zur Zeit keinerlei Beſtimmung getroffen. 

Rom, 14. April. Mehrere Blätter wollen wiſſen, daß 
bei den Miniſterberathungen bezüglich der erforderlichen vierzehn 
Millionen für außerordentliche Militärausgaben ſich eine Mei⸗ 
nungsdifferenz herausstellte. Einige Blätter knüpfen daran die 
Vermuthung einer Umbildung des Kabinets. 


Handel und Verkehr. 


RT 13. April. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener Uienkahn betrugen im Monat März 1892 34 900 Wubet 


weniger als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 


eobach en 
e 2 111 1832. zu Poſen 


arometer auf 0 em 
e Gr. reduz in mm] Wind. Wetter. Cel 
Stund e. 66 m Seehöhe. Grad 


13. Nachm. eiter 
13. Abends 9 NND mäßig bedeckt + 
14. Morgs. 7 744,8 NND mäßig bedeckt 1) ＋ 4, 
) Nachts Regen. 
Am 13. April Wärme⸗Maximum 9,1 Celſ. 
Am 13. - Wärme⸗ Minimum 4 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. April Morgens 1,38 Meter. 
1 „ 13. Wuniad 1,365 
Morgens 180 = 


34 14. 2 


Telegraphiſche Borlenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


Breslau, 13. April. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85 75, 3½ proz. L.⸗Pfandhr. 97,00, 
Konſol. Türken 19,60, Türk. Looſe 76,50, 45798 ung. @olbrente 
BR: Du Diskontobank 93,25, Breslauer Wechslerbank 95 00 

aktie 
81,50, Flöther Maſchſnenbau —,—, Kattowitzer A dv 
für Bergbau u. Hüttenhetrieb erſch 


inkaktien 193,50, 
Oeſterreich. Banknoten 171.90, 


Cement —.—. 

Fraukfurt a. M., 13. April. (Schlußkurſe! Seit, ſtill. 

Lond. Wechſel 20,415, a Bleichännieihe 106,90, öſterr. Silber. 
vente 80,70, 4½ proz. Papierrente 81,20, do, 2 Goldrente 95,50 
1860er Looſe 125.50, 4 roz. unzar, Goldrente 92,90, 1 89,10 
1880er Ruſſen 92 607) 3. Brlenfant 65,40, unifiz. Tghhter 97/35 
konv. Türken 19,60, Aproz. türk. Anl. 84,00, 3proz. port. Anl. 26 60 
5proz. ſerb. Rente 80,30, öproz. amort en er. 98,10, 6proz, 
tonfol, Merit. —.— Böhm. Weitb. 3030 Böhm. Nordbahn 150,60, 
Franzoſen 246, Galizier 181, Gotthardbahn 137,40, Lombarder 
78½, Lübeck⸗Büchen —,—, Nordweſtbahn 180%, Hrebitartten 267 /, 
Darmſtädter 134.90, Mitteld. Kredit 97,40, Reichsb. 149,90, Diek. 
Kommandit 188,80, Dresdner Bank 140,70, Parſſer Wechſel 81 
Wiener Wechſel 171,55, ſerbiſche Tabaksrente 80,40, Bochum. . 
15 121,00, Dortmund Union 59,20, Harpener Bergwerk 146,0. 
Hibernig 119,10, . Spanier 60,00, Mainzer 110,40. 

„Privatdiskont 1¾ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 268 /, Disk.⸗Kommandt. 
189,20, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener 147,25, Lombarden — 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —,—, Türken — 0... 

Wien, 13. April. (Schluß⸗Kurſe.) Auf finanzminlſtertelle 
Konferanzen über Valutafrage feit, Kreditaktien lebhaft Lombarden 
höher, ſonſt geſchäftslos, Valuta ſteif. 

Oeſterr 4¼&% Papierr. 94,95, do. 5proz. 102,70, do. Stiberr. 
94,49, do. Goldrente 110,70, Aproz. ung. Goldrente 108,40, öproz . 
dı. Papierr. 101,85, Länderbank 205,25, öſterr. Kreditakt. 31237, 
ungar. Kreditaktien 343 00 Wien. Bk.⸗V. 111,75, Elbethalbahn 229 00, 
Galizier 211,75, Lemberg⸗Czernowitz 248,75, Lombarden 91,00, 
Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktten 163,50 Napoleons 9,45 ¼, Mark⸗ 
noten 58,25, Ruſſ. Banknoten 1.19 ¾, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe —.—. ö 

London, 13. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 96/5, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 88, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Rufer 

Serie) 92¾8, konv. Türken 19'/,, öſterr. Silberr. 79, öſterr 
Goldrente 93, Aproz. ungar. Goldrente 92¼, prozent. Spanier 
60, 3½ proz. Egypter 91%, proz. unific. Egypter 97%, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4", proz. Tribut⸗Anl. 94, proz. Mexilaner 82¼, 
Ottomanbank 12, Suezaktien ——, Canada Pactfic 91, De 
. * a Mr ini, Rue 5 * 

0 nto 16°%,, Aproz. Rupees 67, Sproz. Argent. Go 
Anleihe von 1886 67, A an 1 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84, Silber 39 ½ 

London, 13. April. Brafiltaner von 1889 56,00. 

Paris, 13. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,72½, 3 proz. Rente 96,92¼½ 4% proz 
Anl. 105,70, Italien. 5% Rente 89,40, öſterr. Goldr. 93, 4% 
ungar. Goldr. 92,93, 3. Orient⸗Anl. f 


proz. Ruſſen 75 ½. 5 

urg, 13. April Wechſel auf London 98,75, Ruß. 

II. Orientanleihe 101°/,, do; III. Orientanleihe 102, de Ban 2 

Nan Handel 254, Petersburger Diskontobank 511. War: 

ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 454%, f 

2), beg Bodenkredit⸗Pfandbriefe 149%,, Große Ruſſ. Eiſendabn 

246%, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117¾. Privatdiskont —. 
uenos⸗Ayres, 12. April. Goldagio 238. 

Rio de Janeiro, 12. April. Wechſel auf London 11¼ 


Köln, 13. April. (Geiv bemartt) Wel h ie ſiger loko 33,00 
n, 13. April. (Getreidemarkt. eizen hie ſiger lo 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,65, per Fe 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20,65, per 
—,—. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,--. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 55,30, per Oktober 53.80. — Wetter: Schön. 

Bremen, 13. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Verelns 
öproz. Nordd. Wa llkämmerei⸗ und Kammgarn = Spinnerei-Attier 
139 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 103 ½ Gd. 


remen, 13. April. (Börſen ⸗Schlußzbertcht.) Raffintrte⸗ 
Petroleum. (Offene Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruh 15 Deko 5,90 bez 
Baumwolle. 


Stetig. Upland middl., loko Dh Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
36¼ Pf., Mat 36%, Pf., Jun 36% Pf., Juli 36%, Pf., Auguſt 
37¼ Pf., Sept. 37½ Bf. 

Schmalz. Still. Wilcox 35 Pf., Armour 34%, Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 30%, Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33. 

Wolle. 157 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, — Ballen Kämml. 

Hamburg, 13. April. Getreidemarkt. Wetzen alu feſt, golſt. 
loko neuer 200— 208. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer 
195—220, ruſſ. loto feſt, neuer 180--185. Dale: feſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 56,00. — Spiritus beh., per 
April-Mat 29%, Br., p. Mai⸗Juni 29%, Br., per * tbr. 
31 Br., per Sept.⸗Okt. 30 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 30 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,85 Br., ber 
Aug.⸗Dezbr. 5,90 Br. Wetter: Kühl. 

Hamburg. 13. April. Kaffee (Nachmittagsberlcht.) Good ave⸗ 
Br 125 5 8 — —, p. Mai 64¼, per Sept 62½, per 
ezbr. 4 ubig. “ 
R 4 le 1 3 Melt, 8 Sen der lilanes fer 
Rodzu Produkt Ba pCt. Rendemen „ fre! 
mie ord Ge Der * 5 —.—, ber Mai 13,30, per Auguſt 

0, b. er „ N 

9771 13. April. Broduttenmarft. Weizen lofo jchwach, per 
e 
. Her 5 18 . Hafer p. . „ 5, i 
; d. 500 De Mobicäps 1250 Gd. 1200 8 


Neu⸗Mats 5,06 Gd., 5,08 Br. Ko 1 
Wende f. g ald il. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt 

aris, 13. ril. Ge 7 € est. 
p. April 23,90, d. Mat 24,10, b, „Sept. 


Mal⸗Auguſt 24,60, p. Sept. 
Dezbr. 24,80 ‚50 9 
Mehl feit, p. April 51,50, 0, 52,90, 


pr. Mai⸗Aug. 54,00, per Septbr.⸗Dezbr. 56,00. — Spiritus ruhig, 
ber A0 44,50, p. Mai 44,00, p. Mai⸗Auguft 44,25, 5 K. 
ez. "00. 


Wetter: n. 
Paris, 13. 71. (Schlußbexicht.) Rohzucker ruhig, 88 Pro⸗ 


v. April 87.62. Mai 37,75, d. Mat = Auguſt 38,12 ½, per 
Oktbr.⸗Jan. 35,30. N | 
Havre, 13. April. (Telegr. der Hand. Firma Peimann, Siegler 


Donners hüt 


rgentin. Aae. äußere Goldanleite 38, 


u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio 8 000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für geftern. 
Havre, 13. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Co.), Kaffee, good —— en 


80.25 Dezember FEN 1 9 

Amſterdam, Bern etreidemarkt. wen auf Termine 
unverändert, p. Mal 211, p. Nov. —. Roggen loko flau, do. auf 
Termine i, p. Mai 193, p. N —. Raps p . Herbft —. 
Rüböl loko 27, p. Mai 25% p. Herbſt 

Am ſterdam 13. Srl. habe good orbinary 58. 


Amſterdam, 1 ancazinn 54%. 
Antwerpen, 15 Apel Petroleummarkt. \Satufpertät. Raf- 
u 2 weiß loko 14 Apri 


Anziebend. 
3. April. (Telegr. der b. Work 1 4 
La Plata⸗Zug, Type B., 
bez., Auguſt =’ ar un 4,95 Vert ufer. 
London, 1 3. April. 1 . Javazucker loto Sr ruhig, 
1 loko 13%, tr 
London, 13. April. An de der Kuüſte 5 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: idaßtall. 


Comp.) Wolle. 


1 13. April. Chilt⸗Kupfer 46, per 3 Monat 366. 
n, 9. Abril. Getreidemarkt. (Anfan . remde 
erſte 7000, Hafer 


1 79 2 Tel letztem Montag: Weizen 13 710, 


Ar 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ruhig, nominell, unverändert, Montagspreiſe 
Zaum Benn e Hafer feſt, mitunter! ſh. theurer. 

Markt im Ass ruhig, Weizen und Mais weichend, 
Gerſte 15 19 1 . — 5 eilt bei 1 Begehr. 

Leith, Getreidemarkt. Markt ſehr ruhig, Preiſe 

gegen le te Woche at. rn 
April. Getreidemarkt. Weizen . eng⸗ 
liſcher ruhig, für enden beſſeren Begehr. — Wetter: 

Glasgow, oheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 1 io Rufen, 41 ſh. Verkäufer. 

Liverpool, 1 Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 8000 e Ruhig. Tagesimport 9 000 Ballen. 

Liverpool, 13. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 

mſatz 8 000 B., N für ran u. Export 1000 Ballen. 


verändert. 
Middl. 8 Jun eferungen April - Mat 3 Käuferpreis, 
Mai⸗Juni 3%, do., Jul Juli⸗Auguſt 3% Im Verkäufer: 


preis, Auen ‚eu 8 zee Sept.⸗Okt. 3'%,, Verkäufer⸗ 


reis v. 
5 ‘ei . — ? 13 3 Abr achm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
zus 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Steg amerikan. Lieferungen: . geg 9 504 e 
Mai⸗Juni 3% do., Juni⸗Juli 3° 8 uli⸗Auguſt 37, Ver⸗ 
käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 3% BR: ept-Of. 3%, do., Okt. Nov. 


4, Rovember Dezember 1110 

New vork, April. eng Baumwolle in New⸗ 
Dort 7, do. in New an 6¼ . Raff. Petroleum Standard 
white be New⸗York 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6, 5 


Newyorl 5,40, do. B ine 


Rohe u. Brotbers 6,90. Zucker (Fatr refining Muscovad.) 2%. Mats 
(New) p. Mai 467 „%, p. Juni 45, p. Juli 45 ¼ 3 Winter- 
welzen Noto ge — daafſer Rio Nr. 7, 18%. N 
clears) 3 D. 45 C. Eetreibeiracht * fer Ro 


eizen ril 98, p. Mai 9, p. unt 89, ‚ v. Juli 89% 
ale: 1 Pie ord. p. Mai 12,47, p. ll 1 1597. 
en eröffnete 0% wurde dann abgeschwächt auf große 
unten der Baiſſiers; a lan Platzſpekulation trat als⸗ 
dann eine Hauſſe ein, welche jedoch auf Nachricht von Bene 
der unterwegs befindlichtn Zufuhren und weil die Hauſſiers ihre 
Zuverſicht verloren, wieder zurückging, Auf 11 2 eintretende 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


p. Mai 85,25, p. Sept. V 


Mais DEN auf ungenügende Nachfrage für Export. 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
. betrug 8 139 233 Dollars gegen 7837 272 Dollars in der 


orwo 

C 8 12. NT Weizen p. Mai 79°, p. Juni 79%. 
Mais per Mal 40¼. Speck ſhort clear 6,10. Port 11 p. ent 10,7. 

Weizen eröffnete feſt, oſchwwächte ſich dann auf ſchwächere aus⸗ 
ländiſche Märkte vorübergebend ab, um ſich auf Käufe von Platz⸗ 
ſpekulanten wieder 8 u heben, alsdann wieder abgeſchwächt. Eine 
auf Berichte über Ernteſchäden eintretende ig, ging ſpäter 
wieder verloren, jedoch ſchloß die Bröſe en 


Mais 3 fallend nach Eröffnung, dann lebhafte Reaktion, ſpäter 


ai] wieder fallend. 


Berlin, 14. April. Wetter: Kühl, bewölkt. 
Newyork, 13. April. Weizen per April 95 C., 


92% G. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 13. April. 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas 
höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen ent Gleichfalls J. 
ziemlich günſtig, boten aber beſondere Anregung nicht d 
Hier entwickelte ſich das Geſchäft . m. leb aft auf 
den meiſten Verkehrsgebieten und bei zurückhaltendem Angebot 
und wachſender Kaufluſt zogen die Kurſe zumeiſt noch etwas an. 
Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs geſtaltete ſich das Geſchäft 
ruhiger und infolge von Realiſirungen machte ſich eine leichte Ab⸗ 
fa geltend; der Schluß erſchien aber wieder befeſtigt. 
apitalsmarkt bewahrte late Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ 
und Preußiſche tonſolldirte Anleihen DER k leshaiter. Serie 
feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſter; nur Ruſſi⸗ 
ſche Anleihen und Noten liegen ſchwach; Mexikaner, Portugieſen 
und SE feſter und lebhafter. 
er Privatdiskont wurde mit 1¼ Prozent notirt. 
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu u etwas a 1 1 9 5 85 1 ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren 
ehauptet; Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter, 
Köber. e Bahnen unter Schwankungen etwas anziehend und 
ebhafter 
Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter aber ruhig; Oſtpreußiſche 
1 und Marxrienburg⸗Mlawka etwas anziehend und leb⸗ 
after 
Bankaktien waren recht feſt und beſonders in den ſpekulativen 
Deviſen, wie Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
Antheile, Aktien der Deutſchen, Darmſtädter und Dresdener Bank 


leb bbafter. 

Induſtriepapiere feſter und zum Theil lebhafter; Montan⸗ 

werthe durchſchnittlich feſter und in den Ultimopapieren helebt. 
Produkten- Börfe, 

Berlin, 13. April. Der Preis für N iſt geſtern in 
Newyork. nach ſtarker ſpekulativer Bewegung im Markte um 1 C. 
gewichen. a er war der Getretdemarkt heute anfänglich ſehr feit, 
da das trockene Wetter bei kalten 1 Winden andauert und 
die Deckungsnachfrage überwog. Das Geſchäft war aber ſtill, und 
als die Platzſpekulatlon mit Abgaben in den Markt kam, ſchwächte 
ſich die Haltung 1 ab. Weizen ſetzte 1½ M. höher 
— ging SEN aber etwas unter dem geſtrigen Schlußwerth 
Nele gen war anfänglich 1%, öher, mußte aber 

Keen Auſſch 15 ſpäter faſt ganz aufgeben. Hafer faſt umſatzlos, 
aber ziemlich Aan In Roggenmehl war achten. Umſatz 
zu höheren Preiſen, welche ſich ſpäter aber abſchwächten. Spt- 
ritus lag ſehr feſt, da das unverſteuerte Lager 2 zuge⸗ 
nommen hat, als allgemein erwartet worden war. Der Ueberſchu 
von 5 Millionen Litern, welchen das Lager in den ten Monaten 
zeigte, ir auf eine unbedeutende Menge vermindert, jo daß bei der 
vorausſichtlich bald kleiner werdenden Produktion eine Verbeſſerung 


per Mai 


Auf internationalem Gebiet 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Oe 


Feine Marken über 8 el 


r a) Sri EEE a 


der ſtatiſchen Lage 8 wird. Loko⸗Waare und Ter⸗ 
m e e eg h 

eizen (mit Aus von Rauhweizen 1000 Kom 
in guter Frage. Termine a; ſtill. Gekündigt 1050 Ton. Kün⸗ 
digungspreis 190 M. Loko 186—214 M. nach Qualität. Liefe- 
rungsqualität 190 M., per dieſen Monat und per April⸗Mal 190,5 
bis 191 — 189,75 bez., per Mai⸗Juni 190,5 — 189,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 190 ‚5—191—189,5 Alle. 8 per Juli⸗Auguſt —. 

Roggen per 1000 Ki Loto vernachläfflgt. Termine ſchwan⸗ 
fend. Geründigt 1500 To. Kündigungspreis 205 M. Loo 197 
bis 202 Mark nag 1 Lieferungsqualttat 5 N., — 
meſen Monat —,—, per April⸗Mai 204,5 —205,5— 203,75 bez., p 
Mai⸗Junt 198199 — 1975 5 bez., per Juni⸗e ul 193-194 — 102.75 
e 2 Juli⸗Auguſt 179,75—180— 178,75 dez., per Sept.⸗Oltbr. 


€ er ſte p. 1000 Kilo. 5 Große und kleine 140—190 


M. nach Qual., 
und zen — 555 r 
Lieſerungs W — 1 Bee 


a guter 
45—158, 5 168 = b ittel b 
145—158 cd, * An: diesen Mont en Apr . 7 1435 
per ai⸗ bez., per „Juli 147 
alte 140 b. 146 be. Jud 8 
Mais ver 1000 Kilo. Lolo und Termine ſtill. Gekündigt 


— To Kündigungspreis — — Lolo 120—124 M. nach Qual. 
per Dielen onat —,—, per April. ent 1145 M., per Mai- 
2 —, per Juni⸗Juli —, se Juli⸗Auguſt —, per Sept. Oltbr. 


Erpſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 190—240 M., Jutterwaar: 


58 —165 M. nach Qualltät. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto rn Sad. 
Sat Kündigungspreis — 


Termine feſter. Getünbiat — ge 
dieſen Monat —, per April Mal 27,2—27,10 bez., per Are 971 

bis 27 bez., ver Juni⸗Juli 27,05 — 26,95 bez., per Juli⸗ Aug dez. 
p. Septbr.⸗Oktoder —. 

Rübz! p. 100 Kilo mit Faß. Matter. Gekündigt 900 
tx Kündigungsprets 53,7 M. to mit Faß —, per dieſen 
onat — bez., per Apru⸗ Neon 53.8—53,4—53,5 bez., 25 Septbr.⸗ 

Okt. 51,9—51,3—51,5 bez. Abgel. Anmeldung vom 9 April & 
53,5 bez. a 
mel. God 


an Kaxtoffelſtärte p. 100 au brutto 
Loko 32,75 M. — Feuchte dgl. p. loko 18,50 SR. 
Kartoſſelmehl p. 100 Kilo brutto inc. 5 5 Loo 33,00 N. 


Petroleum. (Raffinirtes Standar whlte 100 Kto wit 
geb in Poſten von 100 Ztr. Termine — ekknbig: — Miu 
1 . — M. Loke —, p. dieſen Monat — M., 


per Mlürz⸗Ap April — 
Spiritus mit 50 M. W le 
Proz. == 10 000 Proz. nach Tralles — Ltr Kündſ⸗ 
aungspreis —,— M. Loko ohne Faß 61 bez 

Epiritus mit 70 M. enbraucksabdäbe p. 100 üz 
Proz. == 10000 Vir. Proz. nach Tralles. 8 —.— Otte. 
Kündtaungerreis — M. Loko ohne Jaß 41,5 

Spiritus mit 80 M. Verbrauchsabgabe a 100 Site & 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gelündigt — tr. +Sbinbl: 
gungspreis — . Voko mit Faß — — dieſen Monut 

Sykritus mit 70 Mk. Verbrau Sabgabe. Feſt und höher. 
Gek. 150 000 Ltr. Kündigungspreis 41,1 M., ver dieſen Nona u. 
per Apris Mai 41,2—41,3—41,1 Pet per Nee Jun 41,4—41,7 bis 

uni⸗Juli 42—42 72855 per tt Auguft 

42,7—42,4 bez., per Anauftr&en 9—43— 
42,8 bez., per Sept.⸗Oktober 41,2 — 4176 — 41 4 bez., per Bito. 


„—, per Nov.⸗Dez. —.—. 

Weizenmehl Nr 00 „5 26,25, Nr. 0 26,00 —24,00 bez 
Kogsenmehl 1 27,25 —26,25 
Marler Nr. 0 u. 1 3000-2, 25 . 75 0 1 

a 


p. 100 Etz. 8 160 


W. Aer al 


Deckungen der Baiſſiers theuweſſe erholt. Schluß ftetig. Ar. us, 1 pr. 100 Kg. br. inkl. 
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— 4 — T. 171.60 bz 40. St.- we APR tal. Mittelm. .. s} 20 bz Berl. Lagerhat] 0 } = 1 
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Oestr. Noten 100 fl... | 171,90 = 4 — Rissen gar.|4 | 88,90 hr ar. Caseanver. 44325 250.08 d 
m 5 "| 0280 sc eee 410989 = 5 45 age % ea jo: Sonmmitz] L 45 8 
5 | N 3resi-Warsoh.| — 80 be de, Maklarvor. Be = * 
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Disohe * 3 3 — d ioner C.-Anı.| 3 |105,40 928 e — Diso.-Bk. | 6 | 93,46 02 4 ommeorüsm| — | 94,54 6. 
25 45 3 2.80 vr Prignitz aussen 40 do. Wechsierbr.| 6 | 85,30 4 —— ter 1 159 
eee n 4. 106,76 t2G Szatmar-Nag... re 5. 4 Ce- 18 123000 f 
de. do. % 38.86 8.6 b achen-Masir 1 8255 d n cle - fis A 
0. 0 6 bz Altenbg.-Zeitz| — ke 1 da. Mofm. — 
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